
eirus Canıtsius, Der TOHE Katechiısmus. Summa doctrinae christianae (15535) Ins
Deutsche übertragen und kommentiert VON ubert Filser und Stephan eiımgruber (Je
Sult1ca. Quellen und Studien EL Geschichte, Kunst und Literatur der Gesellscha: Jesu

deutschsprachigen Raum: 6) Regensburg Schnell Steiner) 2003 13575 S,
SBN 3-7954-1624-8]
Die Herausgeber dre1 Tunde für diıesen Band der „Jesultica“: Erstens soll „C1-

maßgebliche Quelle der katholischen Tradıtion“ (9) erschlossen, Zzweltens der SC-
SCHIE  iıche andel In Theologıie, Katechese und Relıgionspädagogik seIlt der „5Summa
doctrinae chrıistianae“ bIs ZU]  3 Zweıten atıkanıschen ONZ1 verdeutlicht und drıttens
„Zu welteren hıstorıschen Studien Bereıich der 1 heologıe und Relıgionspädagogik”“
(9) ermutigt werden Herbert Stettberger leıtet den Ersten Teıl mıt elner kurzen 10gTa-
phıe des Petrus Canisius e1n, die das Ansehen und die Popularıtät des "zwelten postels
der Deutschen’ bıs In die heutige elt hınein hervorhebt Filser schre!l! die
lıterariısche attung ‘Katechismus’, dıie SCANON VOT C ANnLSIUS bedeutende evangelısche und
katholische Beispiele kennt Ia Haub stellt die Methode des Katechismus-Lernens und
Abfragens den Z/Zusammenhang des damalıgen Erziehungskonzepts der Gesellschaft
Jesu und vergleicht dıe „Ratıo studiıorum“ VOoN 599 mıt den Leıtlinien Lenatianıscher
ädagogık, WIeE S1E In NEeUeETET eıt für Jesulıtenschulen formuhert wurden nach der De-
VIse: „Mut machen für das Leben“ 48) Zum SCHIUSS des einleiıtenden e1ls WUurdı:
Filser den „Großen Katechismus“ des Cantsius als dogmatısches und ethisches Kom-
pendium. Er sıeht dessen Erfolg egründet In der einfachen Sprache, den pragnanten
Formulierungen und den dichten theologischen Aussagen. Der Katechismus habe da
mals Glaubenswissen die Bıldung und Belehrung des Volkes vermıiıttelt
Der zweıte auptte1l Filser und eD Leimgruber) biletet nach einer 1n in
die Entstehung des Katechismus und einer appen arlegung der „Übersetzungs-
grundsätze“ 59) eine deutsche Übersetzung des Katechismus VOoN 555 ZUSaInmenNn mıt
dem lateinıschen Orıiginaltex: nach der krıtischen Ausgabe VON FHLEedFIC: Streicher (dıe
auf 59 auf das s 1933, OrWO auf auf 934 datıert WIL iıne HCUC
deutsche Übersetzung erschlen den Herausgebern notwendi1g, weıl dıe Jahrı«  a
1556 be1l ıchael Zimmermann In Wien publizıerte und VON C anıtsius selbst approbierte
rtragung des Hofpredigers Bonaventura Zimmermann scheıminlıich verloren DE
an se1 (vgl 58 DbZw 9).} Die 19 unde: viermal aufgelegte Übersetzung
des allener Theologielehrers und Münchener Dompredigers Herenäus '"oid wırd
nicht erwähnt Die rage, WAaTUum 191008 die Fassung VON 555 und nıcht EIW.: eın Ver-
gleich mıt der UrC| ( AnNLSIUS nach dem Konzıl VonNn Trient überarbeıteten und erwelıter-
ten Ausgabe VON 566 für die Edıtion ausgewählt wurde, wırd VON den Herausgebern
und Autoren nıcht diskutiert. Hıer ergäben sich vielleicht Anregungen gewünschten
„weıteren hıstorıschen Studien“.
Im drıtten Hauptte1 wIrd der TOHeE Katechiısmus“ IC unter dogmatıschen,
ethisch-religiösen, rel1ıgi1onsdıdaktischen und ökumenischen Aspekten kommentiert. Da-
bel welsen die Autoren aus heutiger IC auf dıe theologischen Grenzen und CAWAa-

Otto Braunsberger (Entstehung und Entwicklung der Katechismen des selıgen Petrus (Canısıus
dus der Gesellschaft Jesu, Freiburg/Br. 1893, 127) nennt stattdessen eiınen Bonaventura Thoma
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chen des canısıanıschen erKs hin Dogmatisch untermauerTt CS eIwa dıe Vorbehalte
gegenüber „den uden und den Heıden“ SOWI1E den reformatorischen Kırchen,
deren krıtische Anlıegen kaum aufgenommen wurden (Filser). Relig1ös-ethisch lege dıe
auffällıgste 1TiIerenz heutiger ethischer Bıldung In der „Erziehung ZU  = (Jehorsam
und ZUT Unterwerfung“ (520: Leimgruber). Religionsdidaktisch wıird kritisch aNSC-
merkt, der Katechismus stehne „1m Diıenste der Dogm ohne adressatenorien-
tierte Elementarısierung (Stettberger). CanıSIuUS se1 auch keın Okumeniker 1Im heutigen
Sinn, der auf Annäherung und Wiedervereimigung der Konfessionen und Relıgionen
hınarbeıtete (Leimgruber). Solche, dus heutiger Perspektive berechtigten Feststellungen
en nıiıcht anachronistisch außer cht lassen, dass das pädagogische Konzept des (a-
ALSIUS und des firühen Jesultenordens In eiınen relıg1ösen Lebenszusammenhang einge-
ordnet WAarTr und VON dem In der amalıgen (jesellscha vorherrschenden chrıstlıch und
kırchlich Ottes- und ausg1ing. Der Katechi1smus-Unterricht Wal „IN

63ein selbstverständlıch vorausgesetzles und eübtes (Glaubensleben (Eugen Paul) und In
eine ganzheıtliche relıg1öse Erziıehung eingebettet. CDER diesem ganzheıtlichen Erzıie-
hungsaspekt kann dıe auf wesentliche und konstitutive Glaubenst  alte zugespitzte
„Summa doctrinae chrıistianae“ die heutige Jugend- und Schulseelsorge DZW Katechese
auch auf die unverzıchtbare regulatıve und krıtische Funktion CANrıstlicher auDens-
wahrheıiten aufmerksam machen, dıe helfen können, In der en Lebenswirklichkeit
übersehene und VETSECSSCHNC Fragestellungen, Krıterien und Perspektiven LICU entde-
cken uch eshalb 1st das Unternehmen, eiIrus Canısius, seıinen „Großen Katechis-
Mus  c und selne rel1ıg1ionspädagogische Relevanz heute wlieder In den 1C rücken,
verdienstvoll undar grüßen.
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Eugen Paul, eITrus (Canısıus als ateche! und ädagoge, In Julius (OQswald ecier Rumme!l Hg.)
Petrus ('anısıus. Reformer der Kırche, Augsburg 1996, 194-201, 199

Vgl 'olfgang Lentzen-Deis, Was hat eiITrus (Canısıus der Religionspädagogıik eute sagen? BT-
waäagungen nläßlıch se1INES Jodestages, In TANZ 106


